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durch bienenartige Jnſekten nicht ſondern im Zernagen ſelbſt wodurch die
Früchte unhaltbar und unverkäuflich werden und dieſen Schaden richten
nicht die Bienen ſondern die Weſpen an

Vorteile der Krainer Biene Was uns die Krainer Biene ſo
lieb und wert macht iſt ihre Sanftmut ihre außerordentliche Emſigkeit
ihre vielfach großartige Schwarmluſt Nach den Erfahrungen iſt die Krai
nerin die ſanftmütigſte Biene Wie ſie aus ihrem Vaterlande ankommt
kann ſie ohne Schleier und Rauch behandelt werden Sie würde ſich ſo
nach wohl gut für Anfänger und ſchwache Seelen unter den Jmkern eig
nen Leider ſchlägt dieſe vielgerühmte Tugend durch unvernünftige Behand
lung durch übermäßige Rauchanwendung durch allzuofte unzeitgemäße
Eingriffe ins Brutneſt durch nervöſes Arbeiten ins Gegenteil um

Arbeite nicht anf Schwärme ſondern auf Honig Nicht wer
viele Völker ſondern wer viel Honig hat iſt Bienenkönig

Heſund ßeitsp fſege
Schöne Zöhne Man träufle morgens nach dem Aufſſtehen und

abends vor dem Schlafengehen einige Tropfen Kosmin Mundwaſſer in
ein Glas Waſſer behalte einen Schluck der Miſchung eine Zeit lang im
Munde damit dieſelbe überall gut eindringen kann und ſpüle mit dem
Reſt wiederholt den Mund Wer dieſes täglich tut wird bald die wohl
iuende Wirkung des Kosmin auf Zähne und Zahnfleiſch verſpüren
und ſeine Zähne geſund und ſchön erhalten ſolange dies nur irgend
möglich iſt Der ungewöhnlich erfriſchende Wohlgeſchmack des Kosmin
macht dieſes Verfahrn ſo angenehm daß der tägliche Gebrauch ſchon nach
kurzer Zeit zum dürfnis wird

Die Gefährdung der Umgebung bei anſteckenden Krankheiten
Wir wiſſen daß durch Maſern und Kenchhuſten eine große Geſährdung
der Umgebung gegenüber der geringen durch Diphiherie und Scharlach
ſtattfindet Dieſes führt Roſenfeld in der Wien Medizin Wochenſchrift
zum Teil darauf zurück daß bei Scharlach und Diphtherie ſtrenge vor
beugende Maßregeln getroffen werden bei jenen aber nicht Man nimmt
bei ihnen denſelben Standpunkt ein wie noch im 18 Jahrhundert bei
den Blattern d h man ſieht ſie als unvermeidbar an Allerdings haben
bisher die Vorſichtsmaßregeln den Maſern gegenüber wenig Triumphe
gefeiert und man hat deshalb an manchen Orten die obligatoriſch
eingeſührle Auzeigepflicht der Maſern wieder aufgehoben wie z B in
Beilgien natürlich mit Unrecht wie nicht weiter ausgeführt zu werden
braucht Die Weiterverbreitung einer Jnfektionskrankheit kann ſelbſt durch
die beſten Maßnahmen nicht verhindert werden wenn ſolche zu ſpät er
griffen werden Beide Fälle ob zu ſpät oder gar nicht ergriffen treffen
bei Maſern und Keuchhuſten zu und bewirken daß nach der Statiſtik die
Umgebung durch dieſe beiden Krankheiten ſtärker bedroht wird als durch
Scharlach und Diphterie Jedenfalls muß man die Mahnung aus
ſprechen auch der Vorbeugung der Maſern und des Keuchhuſtens einen
größeren Eifer als bisher zu widmen Dazu kommt noch daß der land
läuſige Glaube das Ueberſtehen der Maſern ſchütze zeitlebens vor einem
zweiten Ausbruch dieſer Erkrankung nicht richtig iſt ſondern die ſo
genaunle Jmmunität gegen Maſern iſt eine weit geringere als gegen
Scharlach und Diphterie und auch aus dieſem Grunde muß nach der
Statiſtik eine ſtärkere Gefährdung der Umgebung erwartet werden

Gegen Hüftweh Als ein recht zuverläſſiges Mittel bei Hüſtweh
wo die Schmerzen ſaſt une träglich ſind und der eine oder andere Schenkel
kaum bewegt werden kann bewährte ſich die äußerliche Anwendung von
Schwefelblüte welche in folgender Weiſe vorgenommen wird Ein mehr
fach zuſammengelegtes längliches Tuch wird dick mit Schwefelblüte
beſireut und dann um das erkrankte Bein gewickelt daß die ſchmerzhaften
Stellen euit dem Schwefel in Berührung kommen

Für die Küche
CEebackener Zander mit Farce Man löſt einen großen Zander

aus Haut und Gräten teilt ihn in zwei gleich große Hälften und ſchneidet
die eine in gleichmäßige dünne Scheiben Aus der anderen Hälfte be
reitet man eine Farce folgendermaßen Man wiegt das Fleiſch vermiſcht
es mit elwas warm gerührter Sardellenbutter feinen gewiegten Kräutern
Parmeſankäſe Sahne Eiern und geriebener Semmel Eine Schüſſel aus
fenerfeſtem Porzellan wird gut mit Butter ausgeſtrichen mit einer Schicht
Farce eſtrichen dieſe mit Fiſchſcheiben nachdem man ſie mit Salz und
etwas Pfeffer gewürzt hat belegt und nun ſchichtweiſe ſo die Schüſſel ge
füllt Man ſtreut auf die Oberfläche eine Miſchung von geriebener Semmel
und Parmeſankäſe träuſelt Krebsbutter darauf und bäckt nun das Gericht
im Ofen un Es wird in ſeiner Schüſſel mit einer Krebsſauce
ſerviert Krebsſaunce Man bereitet weißes Schwitzmehl verkocht es
mit Bouillon oder Waſſer etwas Peterſilie Kümmel einem Stückchen
Builer und Salz kurz vor dem Anrichten fügt man Krebsbutter weißen
Pfeffer und nach Geſchmack Zitronenſaft hinzu

Zur Verwendung der Drangeſchalen Die dünne Oberſchale
gelb wird fein abgeſchnitten und in Stücke geſchnitten Wenn man

dieſe Stücke in Eſſig tut ſo bekommt man einen gut duftenden Limonaden
Eſſig der ſich im Sommer anch ſehr gut als Zuſatz zur Kalteſchale eignet

Buttermilchſuppe 8 Schoppen Buttermilch rühre man mit 2
ſaeete voll Mehl ab gieße etwas Milch dazu und koche dies unter
Rühren auf Hierauf ſalze man nach Bedarf und richte über geröſtete
Brotwürfel an

Wilde Gans Jm Herbſte werden zuweilen auf ihren Wanderzügen
wilde Gänſe erlegt und wenn eine alte auch ihres tranigen Geſchmacks
wegen kein Leckerbiſſen iſt ſo gibt eine junge doch einen angenehmen
Braten der beſonders gut und zart iſt wenn man dieſen drei oder vier
Tage lang einbeizt und dann brät Zurecht gemacht wird die wilde ge
nau wie die zahme Gans doch kann man das Klein nicht brauchen Zu
der Beize ſchneidet man Wurzelwerk und Zwiebeln ſowie eine Zitrone in
Scheiben kocht dies mit etwas Majoran Thymian und Peterſilie Bei
fuß und Salbei etlichen Nelken Pfefferkörnern und Wachholderbeeren in
Eſſig etwa Stunde lang läßt ſie auskühlen und gießt die Beize über
die Gans Statt Eſſig kann man auch leichten Moſelwein oder Apfel
wein nehmen Nach Verlauf von drei bis vier Tagen nimmt man die
Gans die täglich umgewendet werden muß heraus und brät ſie mit
Butter und ein paar Löffeln voll von der Beize gar Sehr gut
ſchmeckt Kaſtanienpüree und Kartoffelſalat dazu

Kurländiſches Hafelhnhufrikaſſee Das Haſelhuhn gibt den fein
ſten Wildgeflügelbraten und iſt jung ein wundervoller Genuß Aeltere
Tiere laſſen ſich aber da das Fleiſch an ſich viel zarter als Rehhuhn iſt
auch gut verwerten und geben eine gute Suppe und das nachſtehende
Frikaſſee das in den Oſtſeeprovinzen wo viele Haſelhühner ſind in ver
ſchiedenen Variationen beliebt iſt Es iſt am wohlſchmeckendſten wenn
man die gut abgehangenen Haſelhühner nach dem Säubern uſw brennt
die Bruſtſtücke zierlich zurecht ſchneidet die Keulen uſw auslegt und alles
eine Nacht mit Zitronenſaft beträufelt oder mit leichtem Weißwein bedeckt
ſtehen läßt am anderen Morgen gut abwiſcht und das Huhn mit
Pfd Butter Liter ſaurer Sahne einigen gut abgewaſchenen fein
gewiegten Sardellen etlichen Champignons geriebener Zwiebel dieſe nur
für Liebhaber Kapern Salz Liter Bouillon die man aus den Ab
fällen Hals Magen Knochen ufw gewonnen durchkocht und zum Ein
dicken etwas geriebene Semmel dazu gibt Man richtet das Frikaſſee am
beſten in einem Reisrand an

Gedämpfte Rehleber Eine gehäutete Rehleber wird mit fein ge
ſchnittenem Speck recht dicht geſpickt Dann macht man 120 Gramm
Butter in einer Kaſſerolle braun gibt Liter dicke Sahne und etwas
Salz hinzu legt die Leber hinein und läßt ſie eine halbe Stunde braten
Wenn ſie braun wird ſo beſtreut man ſie mit etwas geſtoßenem Pfeffer
und läßt ſie noch ein wenig braten Vor dem Anrichten tut man an die
Sauce einen Eßlöffel Kapern und drei Zitronenſcheiben

Hausvwirtſchaft

4 Weißen Kaſchmir reinigt man durch tüchtiges Abreiben mit
Weizen oder Kartoffelmehl worauf man ihn gut im Freien ausklopft
Waſſeranwendung iſt bei Kaſchmir wenn irgend tunlich zu vermeiden
da er dadurch gelb und unanſehulich wird Hilft das Abreiben mit Mehl
nicht ſo laſſe man die Reinigung auf chemiſche Weiſe vollziehen

Mittel gegen den Eisſchrankgeruch Als einziges Mittel um
den charakteriſtiſchen Eisſchrankgeruch einigermaßen zu beſeitigen gilt das
Auswaſchen mit Seifenwaſſer dem etwas Chlorkalk zugeſetzt wurde Nach
vollſtändigem Abtrocknen und Lüften iſt dann der weiße Beſchlag den das
Zinkblech zeigt mit Schmirgelpapier abzureiben Letzteres iſt allerdings
eine mühſame Arbeit die bei öfterer Wiederholung zu ſchneller Abnützung
des VBlechbeſchlages führt Aber als einmalige gründliche Reinigung iſt
das Verfahren mit befriedigendem Erfolg anwendbar

t Um alte helle Lederhandſchuhe zu verwenden ſchneidet man
dieſe in Streifen durchſticht dieſe in der Mitte mit Nadeln und zieht
einen dicken Faden oder noch beſſer dünnen Bindfaden durch Die
Streifen von drei Paar Handſchuhen genügen um einen praktiſchen
Fenſterſchwamm zu erhalten Sind alle Streifen eingefädelt ſo bindet
man ſie unn kurz zuſammen und der Fenſterſchwamm iſt fertig

4 Außerordentlich haltbaren Bindfaden haltbarer noch als die
ſogenannte Zuckerſchnur gewinnt man indem man ein gutes Teil Alaun
in Waſſer auflöſt Wird der Bindfaden in dieſe Auflöſung gelegt und
nachher getrocknet ſo iſt er unzerreißbar

4 Angeroſiete Stellen an Meſfern beſtreiche man mit Petroleum
und reibe ſie hierauf mit heißgemachtem feinem weißen Sande oder Stein
kohlenaſche ab Letztere iſt bei Tiſchmeſſern unbedingt vorzuziehen weil
ſelbſt der feingeſiebte Sand noch die Gefahr in ſich birgt auf feinen Stahl
klingen Kritzel zu erzeugen

Kleinere Mitteilungen
S Aromatiſches Räucherpapier Man tränkt weißes Fließpapier

in einer konzentrierten Löſung von Salpeter in Waſſer läßt dasſelbe
trocknen und imprägniert es ſodann mit einer Löſung von friſchem
Fichtenharz oder auch von venetianiſchen Terpentin in Weingeiſt Das
Papier wird nun ſolauge an einem warmen Orte belaſſen bis es ſeine
Klebigkeit vollſtändig verloren hat Stückchenweiſe angebrannt entwickelt
es einen erfriſchenden Wohlgeruch

S Danerhafte Getreideſäcke Recht dauerhafte Getreideſäcke kann
man einfach dadurch erhalten wenn man einen Adſud von 1 Kg guter
Eichenrindelohe in 12 Liter Waſſer macht und die hierzu beſtimmte Lein
wand zwanzig Stunden darin liegen läßt Die Leinwand wird dann in
reinem Waſſer ausgewaſchen und getrocknet dadurch wird die Leinwand
beziehungsweiſe der Sack vor Fäulnis geſchützt und überhaupt dauerhafter
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Der Landmann hat die Beſtellung zu beenden Aus
ſaat von Wicken Hanf Lein Buchweizen Mais und Zucker
hirſe Nachſäen ſchlecht aufgegangener Zuckerrüben Kohl
und Tabak iſt auszupflanzen Rüben Kohl Kartoffeln
Hanf Tabak ſind zu behacken Kartoffeln zu häufeln Saat
von Johannisroggen zu Ende des Monats Ueberall muß
jetzt ſchon dem ſich zeigenden Unkraut gewehrt und gejätet
werden wartet man zu lange hiermit ſo wird man am
Ende nicht mehr Herr über die ungebetenen Gäſte des Ackers
oder man macht ſich Schaden an der Saat Der erſte
Schnitt von Grünufutter beginnt Der Landwirt ſei darauf
bedacht den jungen Pflanzen die nötige Nachhilfe zu ge
währen Die Sommergetreideſaaten welche infolge von
Nahrungsmangel kränkeln können durch eine Hilfsdüngung
mit Gülle oder dem leichtlöslichen Chiliſalpeter noch eine
Nachhilfe erhalten bei den Winterſaaten iſt es jedoch be
reits zu ſpät Bei Tabak und Maisbeeten werden zu dicht
ſtehende Pflanzen ausgezogen und verpflanzt Ende des
Monats kann mit dem Auspflanzen aller froſtempfindlichen
Kulturpflanzen begonnen werden Die Wieſenbewäſſerung
wird nur mehr bei langandauernder Trockenheit vorgenommen
In den Hopfengärten müſſen die Stangengerüſte aufgeſtelltwerdeu Jetzt iſt es höchſte Zeit Seyſcn Rechen Gabeln

zur Heuernte in Ordnung zu bringen und Fehlendes zu
beſtellen

Weinbau Jetzt beginnen die Reben bei warmer
Witterung ſtark zu treiben und uachdem die jungen Triebe
eine Länge von 15 bis 20 Zentimeter erreicht haben ſoll
mit dem Ausbrechen begonnen werden Gegen Ende des
Monats beginnt das Aunufheften Auch iſt wenn die
Witterungsverhältniſſe es geſtatten die zweite Bodenbear
beitung leichtes Hacken mit der Haue vorzunehmen Jm
Mai beginnen ſchon die Feinde des Weinſtockes ihr ver
derbenbringendes Werk Jn den erſten warmen Nächten
dieſes Monats erſcheinen die kleinen Schmetterlinge des Heu
wurmes gegen dieſen gefährlichen Rebenſchädling muß ſchon
jetzt der Kampf beginnen

Weinkeller Bei zur längeren Lagerung eingekeltertem
Weine iſt vor allem darauf zu ſehen daß die Fäſſer ſpund
voll gehalten werden können da ſich ſonſt auf der dem Luft
zutritt ausgeſetzten Oberfläche des Weines Kahnen und auch
Eſſigpflänzchen bilden Gewöhnlich werden die Weine alle

14 Tage nachgefüllt
Jm Obſtgarten belege nun die ſchon früher aufge

grabenen Baumſcheiben mit kurzem Miſt es darf dies auch
bei jungen ſelbſt friſch gepflanzten Bäumen geſchehen Der
Miſt wird durch Regen ausgelaugt und gedüngt er hält aber
auch die Feuchtigkeit zurück was beſonders für neu gepflanzte
Bäume von Wichtigkeit iſt desgleichen ſpare man bei trockenem
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Wetter das Waſſer nicht Mit Veredeln von Aepfeln und
Birnen kann noch fortgefahren werden frühere Veredlungen
ſind nachzuſehen und der Verband nach Bedürfnis zu lockern
Wilde Triebe junge überflüſſige Triebe und Wurzelaus
ſchläge müſſen entfernt werden An ſchwächlichen Formen
oder Stämmchen pikiere man die überflüſſigen Triebe zunächſt
nur um mehr Blätter zur Ernährung zu behalten An
jungen noch wenig entwickelten Formbäumen ſind die Blüten
zu entfernen ebenſo ſind die Pfirſiche und Aprikoſen ſofern
ſie zu dicht ſtehen auszubrechen Auch am Beerenobſt ſind
alle überflüſſigen Triebe zu entfernen doch laſſe man bei
Himbeeren die zwei kräftigſten Wurzelſchößlinge als Trag
holz fürs nächſte Jahr ſtehen

Gemüſebau Die Arbeit die hier des Gartenbeſitzers
für dieſen Monat harrt iſt keine geringe Da iſt zunächſt
die richtige Zeit des Erbſen und Bohnenlegens gekommen
Man lege von 14 zu 14 Tagen um bis Juli immer dieſes
Gemüſe zu haben früher aufgegangene ſind zu häufeln und
zu ſtückeln Beim Setzen und Pikieren der Gemüſeſetzlinge
laſſe man es nicht an der nötigen Sorgfalt fehlen Haupt
bedingung iſt daß die Wurzel ſenkrecht nicht gebogen in die
Erde kommt Fleißiges Ausdünnen Lockern Reinhalten und
Gießen ſolange Froſt zu befürchten iſt morgens und abends
der Saatbeete und gepflanzten Gemüſe darf nicht verſäumt
werden ebenſo iſt den Pflanzen von Zeit zu Zeit ein Dung
guß zu reichen Gurken und Kartoffeln verlangen ein An
häufeln Für Herbſt und Winterbedarf mache man Aus
ſaaten von Endivien Salat Mangold Spinat Radies
Rettich Kohlrabi rote Rübe Karotten Speiſerüben Gurken
Kürbiſſe ufw Auch verabſäume man nicht das Legen ſpäter
Kartoffeln Gegen Ende des Monats pflanzt man auch
Zwergbohnen Gurken und Melonen aus Töpfen auf ent
ſprechend vorbereitete Beete ebenſo Tomaten an den wärmſten

Ort des Gartens womöglich als Spalier an eine Mauer
Erbſen ſind zu eutſpitzen dadurch gezwungen Seitentriebe
zu machen vergrößert ſich ihre Tragfähigkeit Die Erdbeeren
müſſen nun fleißig begoſſen und gedüngt werden die erſten
Ausläufer werden entfernt Beim Graben der Beete laſſe
man ſich die kleine Mühe nicht verdrießen Engerlinge aus
zuſuchen Schnecken ſuche man früh morgens von den Pflanzen
ab Nachtſchnecken findet man unter ausgelegten Brettſtückchen
auch ſtreue man Weizenkleie nach derem Genuß die Schnecken
zugrunde gehen Die Treibkäſten ſind in dieſem Monat
ſehr reichlich zu lüften und je nach Bedarf morgens oder
abends zu begießen Gegen Ende des Monats bei warmer
Witterung tut man gut mittags die Fenſter gänzlich abzu
legen Gurken und Melonen dagegen behalten noch die
Fenſter werden uur hoch gelüftet und gegen Mittag leicht
ſchattiert Unter die Melonenfrüchte lege man zeitig Schiefer
ſtückchen oder Glas

Der Ziergarten erhält nun jene Ausſchmückung die
ihn uns während des ganzen Sommers lieb und wert macht
Empfindliche Knollen ſo ſolche von Georginen und Canna



die wir früher noch nicht pflanzen durften vertrauen wir
jetzt der Erde an Die ſelbſt oder in den Gärtnereien an

en Sommerblumen werden nun zur Beſetzung einzelner
eete oder gemiſchter Blumenrabatten verwendet Während

die laubabwerfenden Sträucher ſchon im Herbſte oder ſpäteſtens
im März gepflanzt wurden iſt jetzt im Mai die geeignetſte
Zeit zur Pflanzung der Nadelhölzer gekommen Nadelhölzer
die ſicher anwachſen ſollen, müſſen gute Wurzelballen haben
und gepflanzt werden ſobald ſie zu treiben beginnen Wenn
die verſchiedenen Pflanzungen beendet ſind ſo beſteht vor
läufig die Hauptarbeit im Ziergarten in der gewiſſenhaften
Pflege pes Raſenteppichs der wenigſtens in Zwiſchenräumen
von 10 Tagen geſchnitten werden ſoll Die Frühjahrs
blumenbeete ſind ſchon im Abwelken Dieſe räumt man ab
und bepflanzt ſie mit Sommerblumen oder anderem Pflanzen
material Die froſtempfindlichen Knollen der Georginen
Gladiolen Canna werden ins Freie gelegt und falls ſie zuvor
ſchon angetrieben wurden im Anfange noch beſchattet und
egen Nachtfröſte geſchützt Dekorationspflanzen in Kübeln
ommen auf ihren ſommerlichen Standort Bei Roſen beachte

man das Auftreten von Ungeziefer Wildſchößlinge und
Blattkrankheiten um rechtzeitig helfend einzugreifen

Die Topfpflanzen die bisher in Blüte ſtanden
werden nach beendigtem Flor erforderlichenfalls zurückge
ſchnitten und dann verpflanzt Gegen die Mitte des Monats
beginnt das Bepflanzen der Balkonkäſten mit den früher im
Zimmer herangezogenen Sommerſchlingpflanzen mit Sommer
blumen und Fuchſien Pelargonien Heliotropen und anderen
bekannten dankbaren Blütengewächſen

Viehzucht Das Maſtvieh iſt verkauft die Lammzeit
iſt vorüber der Austrieb der Schafe hat begonnen zur

Schur wird vorbereitet oder dieſe ſchon vollendet Die
Grünfütterung erfordert noch das Schneiden und Miſchen
mit Häckſel Die Weidezeit iſt eingetreten beim Weidevieh

Geflügel zucht Weil jetzt die Hühner täglich legen
müſſen die Eier täglich mehrmals geſammelt werden damit
ſie nicht angebrütet und zum Aufbewahren untauglich werden
Um die Henune bei Lege und Brüteluſt zu erhalten ſind die
Neſter ſorgfältig von Ungeziefer zu befreien zerſtoßener
Schwefel und Jnſektenpulver iſt einzuſtreuen insbeſondere
aber peinliche Reinlichkeit ſind die beſten Schutzmittel gegen
das Eindringen und Ueberhandnehmen der gefürchteten Gäſte
Alle eingeſperrten Hühner müſſen mit friſchem Grün Gras
Salat ufw gefüttert werden Tiere die freien Auslauf
haben ſuchen ſich ſolches ſelbſt Alle Hühner laſſe man früh
hinaus Küken jedoch erſt wenn der Tau in den Boden ein
i iſt Alle Gänſe werden ins Freie geführt Die
ruthühner fangen jetzt an zu brüten ebenſo beginnen Fa

ſanen und Perlhühner falls dieſes nicht ſchon im vorigen
Monat geſchehen iſt

Bienenzucht Das allmähliche Erweitern des Brut
raumes durch Einhängen von Rähmchen mit Vorbau leeren

Waben oder Kunſtwaben erſt von außen ſpäter auch durch
Zwiſchenhängen iſt jetzt eines der wichtigſten Verichtungen
des Bienenvaters Auch das Verſtärken ſchwacher Völker
durch Einhängen einer reifen Brutwabe aus einem anderen
Stock und Zukehren junger Bienen kann vollzogen werden
um gewiſſermaßen einen Ausgleich zwiſchen ſtarken und
ſchwachen Völkern zu erhalten Das Füttern ſchwacher
Völker darf bei ungünſtiger Witterung nicht vergeſſen werden
Jn warmen Lagen ſetzt man den Körben Käſtchen mit Rähm
chen oder Glasglocken auf Die Vorbereitungen zum Faſſen
von Schwärmen Bereithaltung leerer Wohnungen und anderer
Hilfsmittel ſind zu treffen Den etwaigen Räubereien muß
gleich im Anfang begegnet werden

Forſtwirtſchaft Beendigung der Niederwald und
namentlich der Eichenſchälſchläge Einſchlagen der Spalthölzer
Durchforſtung Stockholzrodung Beginn des Torfſſtiches im
Walde Holzabfuhr Bedeckung der Saaten mit Reiſig währendder kalten Nächte Gewinnung der Fichtenrinde Herſchulen

der Pflanzen Schneiden Jäten und Vorbereitung der Beete
zur Ulmenſaat Die Frühjahrsausſaaten müſſen jetzt be
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endet ſein im Einſchlag aufbewahrte ſpättreibende Hölzer
können noch verpflanzt werden Die Samen der Feldulme
Bergulme Flatterulme Pappel Salweide reifen Die
Schonungsflächen müſſen verhegt werden Linden und Ulmen
ſind zur Baſtgewinnung zu fällen Maikäfer Goldafter
Ringel und Schwammſpinner müſſen vernichtet werden Jm
Pflanzgarten tritt Beendigung des Verſchulens ein Pflanz
beete müſſen gepflegt und gejätet werden Jm Wald muß
Ruhe eintreten damit brütende Vögel nicht geſtört ſind

Jagd Für den Jäger iſt der Mai eine Ruhezeit wenn
auch die Auer und Birkhahnbalzen noch bis in die Mitte
des Monats hinein währen Jm übrigen aber iſt alles
Jagen und Schießen im Walde einzuſtellen Jn den Feld
ſchluchten brüten Wildenten Faſanen und Rebhühner Die
ganze Tätigkeit des Jägers im Mai beſteht daher darin die
Salzlecken in gutem Stande zu erhalten da das Haarwild
zu färben beginnt Auch kann die Vertilgung des Raub
zeuges fortgeſetzt werden der Fuchsbau iſt zu bewachen und
Gehecke auszugraben und zu vertilgen In der zweiten Mai
hälfte iſt das geſunde Vieh mit dem Haarwechſel fertig die
Böcke haben gefegt und ſtehen in voller Kraft Jetzt iſt des
Pürſchjägers Wonnemond

Fiſcherei Laichzeit des Barſches Karpfens Maifiſches
am Schluſſe des Monats Karauſchen Aal und Krebsfang
Teiche dürfen nicht überſchwemmen Das weidende Vieh ſoll
von den Rändern der Streichteiche fern gehalten werden
Des weiteren verlangen die Streichteiche Schutz gegen Raub

und Fiſchdiebe Enten Gänſe Schwäne Wieſel und
atzen

Landwirtſchaft
Jſt Saatwechſel beim Kartoffelban notwendig Die Frage

ob beim Kartoffelbau ein Saatwechſel überhaupt notwendig ſei darf un
bedingt bejaht werden weil erfahrungsgemäß die Kartoffel ſich abbaut
d h in ihren Erträgen ſowohl der Menge wie auch der Güte nach im
Laufe der Zeit nachläßt Wenn auch durch neuere Beobachtungen nach
gewieſen iſt daß nicht immer das Alter der Kartoffelſorte an dieſem Rück
gange ſchuld iſt daß auch andere Urſachen ihren Einfluß in dieſer Rich
tung hin geltend machen daß inbeſondere manche Sorten wie angedeutet
ſehr empfindlich gegen einen Wechſel im Boden und im Klima ſind ſo
bleibt doch die Tatſache des Abbaues und die Notwendigkeit des Saat
wechſels zur Erzielung hoher Reinerträge beſtehen Wenn aber nachge
wieſenermaßen der Boden das Klima die Höhenlage die Feuchtigkeitsver
r w auf den Ertrag der einzelnen Kartoffelſorten von ſo großem
Finfluſſe ſind ſo hat der Landwirt umſomehr Urſache bei der Beſchaffung
neuer Sorten vorſichtig zu ſein und ſorgfältig zu prüfen welche Sorten
den gegebeuen Anbauverhältniſſen eutſpechen

Um ſich vor größeren Nachteilen zu ſchützen iſt es immer
empfehlenswert ſeine Sämereien nur von ſoliden reellen Firmen die ſich
einer Unterſuchungsſtation nüterſtellt haben und einen beſtimmten Gebrauchs
wert ihrer Waren garantieren zu beziehen Die Vorſtände der landwirt
ſchaftlichen Vereine welche für ihren Bezirk größere Mengen von Klee und
Grasſamen einzukaufen haben mögen ſich beim Ankauf von den Liefe
ranten die Lieferungsbedingungen vorbehalten daß Garantie geleiſtet wird
fſtr letztjährigen echten reinen geſunden vollſtändig ſeidefreien gut ge
reinigten und unverfälſchten Samen

Eine Sorge des Landwirtes beſteht darin, daß ſein Vieh
von den Dienſtleuten Knechten wie Mägden nicht unnötigerweiſe miß
handelt überbürdet oder geängſtigt werde daß es im erhitzten Zuſtande
nicht der Zugluft Kälte und dem ſchlechten Wetter ausgeſetzt werde da
derar ige Verkühlungen leicht den Keim einer ſchweren Erkrankung in ſich
tragen können Desgleichen handelt man vernünftig den wiederkäuenden
Tieren nach dem Abfüttern eiwas Zeit zum Wiederkauen zu laſſen ehe
ſie wieder zum Zug zugelaſſen werden Ebenſo iſt darauf zu achten er
hitzte Tiere nicht eher trinken zu laſſen bis ſie eine gewiſſe Menge trockenes
Futter genommen haben

Anſer Haus und Zimmergarten
Gipfeldürre bei Obſtbäumen Das Auftreten der Gipfeldürre

iſt uns ein Zeichen daß die Bäume krank ſind und die Saftzirkulation
nicht normal Haben wir es in dieſem Falle mit alten Bäumen zu tun
ſo fehlt es denſelben meiſt an Nahrung oder der Untergrnund iſt zu wenig
feucht Umſtände denen ſich leicht abhelfen läßt wenn man tüchtig Gülle
oder ſonſtigen flüſſigen Dünger gibt Die Bänme erholen ſich meiſt ſehr
leicht und zeigen darnach ein freudigeres Wachstum Sollten jedoch die
Wurzeln der Bänme auf einer undurchdringlichen Kies oder Felſen oder
Lettenſchicht angelangt ſein ſo hilft allerdings kein Dünger die Wurzeln
können ſich in dieſem Falle nicht mehr weiler ausbreiten und der Baum
wird in abſehbarer Zeit dem Tode entgegengehen Bei jungen Bäumen
iſt die Sache viel ſchümmer Hier hilft nur ein Mittel und das iſt das
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Verpflanzen Will man Obſtbäume ſetzen ſo muß man den Boden
worauf ſie zu ſtehen kommen ganz genan kennen iſt er flachgründig ſo
daß unten Material ſich zeigt wo die Wurzeln keine Nahrung mehr
haben ſo ſetzt dies dem Leben des Baumes bald ein Ende und kann
man ſich bei derartigen Bodenverhältniſſen nur durch Anwendung der
Hügelpflanzung helfen Trotz alledem kann aber auch im beſten Boden
Gipfeldürre die Obſtbäume befallen wenn man die Bäume zu tief pflanzt
und ſo ihren Wurzeln den wohltätigen Einfluß der Atmoſphäre entzieht
auch können Mänſe ſchuld daran ſein wenn ſie die Wurzeln unterhöhlen
oder abnagen Auch ein anderer Punkt ſpricht noch mit Veredelt man
nämlich ſchwachwachſende Birnenſorten auf Quitten ſo kommt die Gipfel
dürre beſonders oſt vor weshalb man alle derartig veredelten Bäume

meiſt ſtark zurückſchneiden muß 0Der größte Teil aller Obſtbaumpflanzungen wird mit Recht
im Herbſte ausgeführt Solche Bäume erhalten durch die Winternieder
ſchläge wohl immer genügend Feuchtigkeit und wir haben im Frühjahr
nur Sorge zu tragen daß dieſelbe möglichſt lange erhalten bleibt dies
bewirken wir am beſten durch Lockerhalten der Oberfläche durch Ver
miſchen der die Wurzeln umgebenden Erde mit Torf oder vollſtändig ver
rotiteiem Miſte und durch ſpäteres leichtes Bedecken mit ſtrohigem Dünger

Hacken und Lockern der Gemüſebeete Zu der Zeit als der
der Glaube noch allgemein war daß die Pflanzen ihre Nahrung allein
aus dem Boden empfangen und man nicht wußte wie viel ſie an Nahrung
aus der Luft mit ihrem Blattwerk beziehen und daß der ſriſchbearbeitete
Boden doppelt und dreiſach aufgeſchloſſen wird konnte man das übliche
breitwürfige Säen und Krauten und das ein höchſtens zweimalige Hacken
für ſachlich nud genügend anſehen Nachdem wir über all dieſe Punkte
jedoch aufgeklärt ſind legt der Fall ganz anders und muß entſchieden bei
einer intenſiveren Gemüſekultur viel und oft im Jahre gehackt und ge
Jockert werden Faſt alle Frucht und Gemüſearten müſſen deswegen in
Reihen angebaut werden damit die Hacke immer und bei allen Sachen
angewendet und das koſtſpielige Jäten oder Krauten geſpart werden kann
Pſlanzenarten die dicht ſtehen und von denen die Wurzeln nahe an der
Oberfläche des Bodens ſind werden nicht tief behackt ſondern hier wird
die Oberfläche nur ſlach aufgeſchabt Andere Arten wie Kohl Rüben
Erbſen Bohnen und Kartoffeln werden tief durchgehackt und zuletzt hoch
angehäufelt Das viele und dichte Treten muß vermieden werden weil
ſonſt der beabſichtigte Zweck nicht erreicht werden kann Sobald der Boden
eine ſeſte Kruſte zeigt muß zum Hacken und Lockern geſchritten werden
wenn die Saat auch erſt im Aufgehen begriffen oder erſt vor 10 bis 14
Tagen gehackt worden iſt

Vorſicht beim Ankauf von Gemüſe Sämereien Gegen das
Frühjahr hin werden an die Gartenliebhaber von den größeren Samen
handlungen Kataloge geſchickt in welchen oft in überſchwänglicher Weiſe
dieſe oder jene Sorte gelobt wird oft nur in der Abſicht den Samen zu
guten Preiſen an den Mann zu bringen

Waldſchneeglöckchen Dasſelbe als erſte Verkünderin des Frühlings
und der erſte Schmuck unſerer Laubwaldungen hat die gute Eigenſchaſt
daß es überall im Garten ſowohl an ſonnigen als an ſchattigen Stellen
gleich gut gedeiht und gar keine Pflege verlangt Ein beſonderer Vorzug
iſt noch daß es auch unter Bäumen und zwiſchen Zierſträuchern fort
kommt wo es alljährlich die Gehölzanlagen ſchmückt bevor dieſe ſich nen
belanben Schon dieſerhalb ſollte jeder Gartenfreund der Zierſträucher
beſitzt Waldſchneeglöckchen unter und zwiſchen denſelben anpflanzen Auch
am äußeren Rande am Saume der Gehölzanlagen angepflanzt ſteht das
Waldſchneeglöckchen recht hübſch ebenſo wenn es um einzeln ſtehende
Pflanzen wie Coniferen Roſen uſw angepflanzt wird ſo auch noch um
Farnkräuter Auf ſolchen Raſenplätzen die nicht jedes Jahr umgegraben und
von neuem beſäet werden iſt anzuraten auf verſchiedenen Stellen des
Raſens Waldſchneeglöckchen zu pflanzen denn gar hübſch ſicht es aus
wenn ſie ihre weißen Blütenglöckchen über dem Raſen erheben Auch zu
Einſaſſungen um Blumenbeete oder den Wegen entlang läßt ſich unſer
Schneeglöckchen verwenden und ſogar auf der Nordſeite dicht hinter der
Hauswand wo beinahe keine andere Blume mehr gedeihen will kommt
das Waldſchneeglöckchen noch fort Man ſollte nun meinen eine ſolche
wertvolle und dazu allbeliebte Blume müßte in einem jeden Garten an
gepflanzt ſtehen Und doch iſt dies nicht der Fall Die Urſache liegt
wohl hauptſächlich daran daß die rechte Zeit zu ſeinem Anpflanzen ver
ſäumt wird Dieſe Zeit iſt im Sommer und Herbſt oder auch ſchon im
Mai wenn die Blätter der Pflanzen zu welken beginnen und die Schnee
glöckchenzwiebeln in den Ruheſtand treten

Den Samen des Tanſendſchönchens Bellis ſäet man Ende
Mai in den kalten Kaſten hält die Beete ſchattig und feucht Nach dem
Aufgehen der Samen entfernt man die Fenſter und ſobald die Pflänzchen
etwas größer geworden pflanzt man ſie ins freie Land Das Verteilen
wird nach dem Ende des Haupitflors alſo Ende Juni oder Anfang Juli
vorgenommen

Ampeln Eine große Zierde für unſer Blumenfenſter bilden kleine
Ampeln und Blumenvaſen mit einzelnen zierlichen Schlinggewächſen oder
ſelbſt kleine an Draht befeſtigte herabhängende Blumentöpfe mit paſſenden
Pflanzen beſetzt Solche Blumenampeln können wir ſowohl im oberen
Teile des Fenſters als auch in der unteren Hälfte des desſelben alſo
unterhalb des Blumenbrettes oder Fenſterkreuzes gefällig anbringen

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Bei der Verwendung veredelter Reben handelt es ſich um

eren brauchbaren Zuſtand Ein ſolcher Zuſtand beruht nur in Aner
pollkommenen Verwachſung bei entſprechender Bewurzelung Alles mindere
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muß von vernünftigen Weinbauern zurückgewieſen werden Darin liegt
der Schwerpunkt der Erſprießlichkeit der Anlagen mittelſt veredelter Reben
Unſummen ſind wegen Oberflächlichkeit und Gleichgültigkeit in dieſem
Punkte bereits vergendet worden Die moraliſche Wirkung ſolcher Miß
erfolge iſt für den Weinbau wie für den Rebenhandel von weitgehenden
nachteiligen Folgen Jn vielen Gegenden haben die Weinbauer eine
große Abneigung gegen veredelte Reben bekommen Kein Wunder bei
den ſchlechten Erfolgen bei ſchlechtem Material Aus gemeinwirtſchaftlichen
Gründen iſt das ein großer Schaden Es mag daher auch der Reben
handel im eigenſten Intereſſe darauf bedacht ſein nur beſtes Material in
Verkehr zu bringen um ſich ſo das Vertrauen und den Abſatz zu ſichern

Das Beſpritzen der Reben ſoll dieſe vor Anſteckung durch den
Pilz der Blattfallkrankheit Peronospora viticola ſchützen Es iſt zu
dieſem Zwecke nötig die Blätter und Geſcheine allwo die Anſteckung
ſtattfindet zu beſpritzen Ein Beſpritzen der unbelaubten Stöcke hätte nur
dann einen Sinn wenn man dadurch die überwinternden Keime des
Pilzes vernichten könnte Dieſes iſt aber nicht der Fall

Das Braunwerden des Weines wird herbeigeführt durch die
Einwirkung der Luſt und tritt beſonders gern in den Jahrgängen auf in
welchen die Traubenfäule ſchon früh überhand nahm oder der Wurm
ſtark auftrat Es iſt leichler dem Braunwerden vorzubeugen als einen
braungewordenen Wein zu heilen Vor allem muß die Berührung mit
Luft möglichſt vermieden werden Raſches Abkeltern des Trebermoſtes
nicht ſtehen laſſen raſches Herbeiführen der Gärung durch Zuſatz von
Reinhefe oder eines gut gärenden Vorleſemoſtes Auffüllen der Fäſſer
ſofort nach beendigter Gärung Abſtich mit möglichſt geringer Lüftung
und ſtarkem Einbrand Spundvollhalten auf dem Lager das ſind die
Vorbeugungsmaßregeln

Jorſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Die Weißtannenſaat Die in ihrer Jugend ſehr empfindliche

Weißtanne kann nur unter Schutz geſät werden Die Vorbereitung des
Bodens geſchieht gewöhnlich mittelſt Riefen doch können ſtatt letzteren
hier manchmal auch Platten angefertigt werden Jſt der Schutzbeſtand
von Laubholz namentlich von der Buche gebildet ſo werden für ſolche
Plätzeſaaten eiwas größere Platten etwa 1 Quadratmeter gemacht und
dieſe wie die Riefen um 10 Zentimeter höher gelegt als die Umgebnung
indem man der letzteren den hierzu nötigen Boden entnimmt Dies ge
ſchieht aus dem Grunde damit das Laub vom Winde immer wieder ent
führt wird und nicht auf den Pflanzen liegen bleibt weil ſie in den erſten
Jahren darunter gerne erſticken Sind die jungen Pflanzen etwa drei
jährig ſo wird mit der Lichtung des Schntzbeſtandes begonnen und die
ſelbe ſtufenweiſe fortgeſetzt

Baumen die Faſanen in der vierten Woche auf ſo werden
ſämiliche Brutkäſten mit den Bruthennen aus dem Aufzuge entfernt man
läßt die Faſanen um ſie an ihr zukünftiges Schickſal und Leben im
Freien zu gewöhnen noch eine Woche in der Anſtalt und öffnet damit
die Faſanen noch mehr Raum erhalten und ſich aneinander gewöhnen
ſämtliche Türen in der Anſtalt Die Fütterung wird jetzt mehr eine
unregelmäßigere und auf verſchiedenen Plätzen verabfolgt Die Faſanen
müſſen ſich daran gewöhnen ihr Futter ſelbſt zu ſuchen damit wenn ſie
in das Freie gelangen ſie daran bereits gewöhnt ſind

Die Farbe des Bernhardiners ſoll ſein Weiß mit rot oder
roi mit weiß das Rot in ſeinen verſchiedenſten Abſtufungen weiß mit
graugelben bis granbraun geſtromten Platten oder eben dieſe Farben mit
weißen Abzeichen Die roten oder grau und braungelben Farben ſind
völlig gleichwertig Unbedingt nötige Abzeichen ſind weiße Bruſt Pfoten
Rutenſpitze Naſenband und möglichſt geſchloſſenes Halsband Genickfleck
und Bläſſe ſind ſehr erwünſcht Niemals einfarbig oder ohne weiß
Fehlerhaft ſind alle anderen Farben außer der ſehr beliebten dunklen Ver
brämung am Kopfe Maske und den Behängen Unter Maske beim
Bernhardiner verſteht man eine gewiſſe dunkle Verbrämung am Kopf und
an den Behängen Dieſe iſt durchaus beliebt und darum erwünſcht aber
für die etwaige Raſſereinheit nicht durchaus notwendig

Tier und Geſſtügelzucht
Gegen das öftere Rindern der Kühe ohne daß ſie trächtig

werden hat ſich ſchon oft Kampherſpiritus oder Kamphertinktur bewährt
Man gibt dem betreffenden Muttertiere ſechs Wochen lang täglich zweima
10 12 Tropfen Kampherſpiritus auf Zucker oder Oblaten ein von
Kamphertinktur genügen 8 Tropfen Waſſer ſollte man zum Eingeben
dieſes Mittels niemals nehmen weil ſich darin der Kampher ausſcheidet
und ſeine Wirkung verliert

Zuchttiere dürfen keine körperlichen Gebrechen haben weil
dieſe ſich vererben können Zu denſelben gehören in erſter Linie Fehler
des Skelettbanes in zweiter innere Krankheitsanlagen beſonders der Lunge

Bienenwirtſchaftliches
Ein weit verbreitetes Vorurteil gegen die Biene beſteht

darin ſie zernage die Weintrauben und das reife Obſt Die wahren
Aitentäter ſind auch hier die Weſpen Die Kiefern der Biene ſind gar
nicht danach gebaut um die pergamentähnlichen Hüllen der Weintrauben
und des Obſies zernagen zu können Allerdings iſt es richtig daß auch
Bienen in trachtloſen Zeiten ihren Tribut von bereits zernagten Früchten

verlangen Allein darin beſteht ja die Schädigung der Landwirtſchaft
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